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(15) Nutzerorientierung und Partizipation im Kontext von chronischer Krankheit, 
Behinderung und Pflegebedürftigkeit  

Chronische Krankheit, Behinderung und Pflegebedürftigkeit stellen Betroffene und ihr Umfeld vor 

Herausforderungen. Ihre Autonomie und Teilhabe zu fördern gilt als wichtige Aufgabe des 

Gesundheitswesens, um ‚Ohnmacht‘ der Nutzer*innen im Versorgungsgeschehen 

entgegenzuwirken. 

Im Verbund FörGes sind wir, Forscher*innen der Universität und der Fachhochschule Bielefeld und 

Einrichtungen der Freien Wohlfahrtspflege in NRW, zusammengekommen, um in fünf Projekten 

Interventionen für die Förderung von Gesundheit und Selbstmanagement bei chronischer Krankheit, 

Behinderung und Pflegebedürftigkeit zu entwickeln, zu erproben und zu validieren. Adressat*innen 

der Interventionen sind vulnerable, oft sozio-ökonomisch benachteiligte Menschen – Kinder als 

pflegende Angehörige, Menschen mit geistiger Behinderung, chronisch kranke Jugendliche, ältere 

Menschen und türkischstämmige Pflegende. Ziel des Verbunds ist, aus Perspektive der 

Nutzer*innen heraus einen Beitrag zu leisten zur Stärkung ihrer Position in einzelnen Versorgungs- 

und Betreuungsarrangements.  

Das Learning Cafe startet mit einem Impulsvortrag, der Nutzerorientierung und Partizipation in der 

Versorgung reflektiert. Sodann sind die Teilnehmer*innen eingeladen, zwei von fünf Thementischen 

zu besuchen, um Überlegungen/Implikationen für die Förderung der Gesundheit und Partizipation 

einer der o.g. Nutzerinnengruppen zu diskutieren. Zum Abschluss werden Ergebnisse im Plenum 

zusammengetragen und Gemeinsamkeiten und Unterschiede erörtert. 
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